
‌Oliver Meier,
Bereichsleiter Baustellenkader 
CAMPUS SURSEE

«Wir freuen uns und sind auch stolz, unseren 
Teilnehmenden nun Ausbildungen anzubieten, 
welche zum Branchenzertifikat führen. Dies 
ist ein wichtiger Schritt zur Stärkung der 
Weiterbildung im Bauhauptgewerbe und auch 
die Sicherung des qualifizierten Personals im 
Bauhauptgewerbe».

TEXT/BILDER: Sébastian Lavoyer

«Früher hätte man gesagt: Das ist zu kompli-
ziert für Lernende. Heute sagen wir: Traut 
ihnen was zu!», sagt Thomas Bollinger, In-
itiant des Vereins «Gemeinsam gegen den 
Fachkräftemangel» (siehe Box). Mitten im 
Schaffhauser Dorf Thayngen haben Ler-
nende aus 14 verschiedenen Betrieben aus 
dem Bauhaupt- und -nebengewerbe das 
Schulhaus umgebaut – von der Planung über 
das Baumanagement bis zur Ausführung. 

Bollinger ist überzeugt: «Wir brauchen keine 
Werbespots für Bauberufe. Wir müssen Ju-
gendlichen zeigen, was wir machen – und sie 
machen lassen.» Seit 2022 hat der Verein 4 
Projekte unter dem Label «Lernende bauen 
Zukunft» umgesetzt. Anfänglich waren nur 
fünf Betriebe involviert, aber mit jedem Pro-
jekt sind mehr dazu gekommen. 

Das mit Sicherheit grösste und anspruchs-
vollste war und ist das Projekt im Recken-
Schulhaus in Thayngen.  Bollinger: «Es hat 

eigentlich ganz harmlos angefangen, eigent-
lich ging es nur darum eine Wand rauszu-
nehmen. Aber es wurde immer grösser.» 

Kaya Leu, angehende Hochbauzeichnerin 
im vierten Lehrjahr, hat das Projekt geplant. 
«Ich musste mit Behörden sprechen, Statiker 
einbeziehen, Pläne erstellen, vor dem Ein-
wohnerrat auftreten – das war das erste Mal, 
dass ich das machen durfte.» Das Projekt war 
öffentlich, politisch und technisch anspruchs-
voll. «Und genau deshalb spannend», so Kaya.

Im Schulhaus Thayngen haben Lernende die Baustelle übernommen –  
fast ohne Chefs. Das Resultat: Ein Vorzeigeprojekt gegen den Fach
kräftemangel, getragen von Mut, Vertrauen und echter Begeisterung 
fürs Handwerk.

Vom Pausenlärm zur Baustelle: 

Wie Lernende ein 
Schulhaus umbauten

Ein  Lernender gibt dem Boden
den letzten Schliff.
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Stolz, Schweiss und 
Selbstbewusstsein
Als im November 2024 die ersten Stahlträger 
gesetzt wurden, war Kaya bereit. Sie hatte 
Pläne gezeichnet, Bauabläufe koordiniert 
und Termine abgestimmt – mit Schule, Ge-
meinde und beteiligten Betrieben. «Da war 
nichts einfach vorgegeben. Sie mussten sich 
absprechen, Verantwortung übernehmen, 
improvisieren», sagt Bollinger.

Selbst Schulinspektor Andi Fürer zeigt sich 
beeindruckt: «Ihr habt mehr als nur einen 
neuen Raum geschaffen. Ihr habt geplant, 
gebaut, reflektiert und entschieden. Ihr 
habt Herausforderungen gemeistert und 
neue Kompetenzen erworben.» Im Team, 
aber auch jede und jeder für sich. Besonders 
gefreut habe ihn, dass er einen ehemaligen 
Schüler auf der Baustelle getroffen habe. 

Kein Lehrmeister, der reinquatscht
Ein Prinzip war zentral: Die Lernenden soll-
ten möglichst eigenständig arbeiten – auch 
wenn es mal schiefgeht. Man habe eine fort-
schrittliche Fehlerkultur leben wollen, so 
Bollinger. «Fehler sind erlaubt. Dann lernt 
man daraus, verbessert sich, schafft etwas www.lbz-sh.ch

WEITERE INFORMATIONEN:

Eigenes», sagt Bollinger. Jetzt sei das Werk 
fertig, geschaffen von jungen Menschen. «Ihr 
dürft stolz sein.»

Die Resultate sprechen für sich. Aus drei 
Räumen ist ein grosser Raum geworden, 
eine moderne Lernlandschaft. «Ein Raum 
von Lernenden für Lernende», so Schul-
inspektor Andi Führer. Ein Raum, in dem 
ein ganzer Jahrgang, bis zu 70 Schülerin-
nen und Schüler selbstständig am Unter-
richtsstoff arbeiten können. Reden ist nur 
im Flüsterton erlaubt. Die Lehrpersonen 
fungieren mehr als Coaches. Das Mobiliar 
ist auf Rädern und kann nach Bedarf um-
gestellt werden. 

Gemeindepräsident Marcel Fringer zeigte 
sich hoch erfreut: «Was die Lernenden hier 
geleistet haben, ist aussergewöhnlich. Die 
Arbeitswelt ist direkt in die Schule gekom-
men.» Genau das war das Ziel, der involvier-
ten Betriebe.  Die Schülerinnen und Schü-
lern der Mittelstufe konnten live erleben, 
wie spannend und erfüllend die Bauberufe 
sein können. Und sie konnten mit den jungen 
Menschen sprechen, die da in ihrer Schule 
am Bauen waren. 

Wie ist dein Job? Wie viel Ferien hast du? Ist 
das anstrengend? Mit solchen Fragen seien 
sie auf ihn zugekommen, erzählt Kian Stump 
(siehe Interview). Er ist in der Ausbildung 
zum Maurer bei der Schlatter Bau AG und 
war in diesem Projekt verantwortlich für 
das Herausspitzen der Wände. Dafür hatte 
er Unterstützung von Lehrlingen, die sich in 
anderen Berufen ausbilden lassen. 

Die fertige Lernlandschaft. Zuvor haben
die Lernenden während Wochen dafür 

geschuftet (Bilder rechts).
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Fünf Betriebe aus dem Bauhaupt- und 
Nebengewerbe schlossen sich zusam-
men – ein Elektriker, ein Glasbauer, ein 
Maler, ein Gerüstbauer und Bollinger als 
Spengler. Gemeinsam gründeten sie 2022 
den Verein «Gemeinsam gegen den Fach-
kräftemangel». Ihr Ziel: Lernenden echte 
Verantwortung übertragen – und Jugendli-
chen zeigen, wie erfüllend ein Handwerks-
beruf sein kann.

Bald folgten weitere Projekte. Ein Spiel-
geräteschopf in Beringen. Eine Sitzinsel 
bei der Schaffhauser Kantonalbank. Und 
zuletzt: ein umfassender Umbau im Schul-
haus Thayngen (siehe Reportage). Jedes 
Jahr kommt mindestens ein neues Vorha-
ben dazu.

Der Verein setzt gezielt auf gemeinnüt-
zige Bauprojekte bis zu einem Volumen 
von 40'000 Franken. Die Betriebe stellen 
die Lernenden zur Verfügung, der Bauherr 

übernimmt das Material. Begleitet wird al-
les von einem klaren pädagogischen Kon-
zept: Lernen durch Verantwortung.

Auch abseits der Baustelle ist der Verein 
aktiv: In der «Bewerbungsakademie» wer-
den Jugendliche auf den Berufseinstieg 
vorbereitet, bei «Lernende auf Tour» be-
richten Auszubildende und Lehrmeister. 
Im Herbst wollen sie Bäume pflanzen, 
eine mehrtägige Lernendenwoche ist 
geplant.

«Da geht’s nicht ums Berufliche», sagt 
Bollinger. «Es geht um Haltung, Teamgeist, 
Selbstvertrauen.» Er führt die Thomas Bol-
linger Bauspenglerei – Sanitäre Anlagen 
AG in fünfter Generation. Mit 100 Mitar-
beitenden ist sie der grösste Anbieter in 
der Region – doch beim Verein geht es ihm 
ums Ganze. «Lernende gewinnt man nicht 
über ein Inserat. Sondern indem man ih-
nen etwas zutraut.»

Realisierte Projekte  
des Vereins:

2022: Pausenkiosk,  
Schulhaus Gräfler (Schaffhausen)
Umbau eines Containers zum Pausenkiosk. 
Erstes Lernendenprojekt, Ursprungsidee  
für den Verein.

2023: Spielgeräteschopf,  
Schule Beringen
Neubau eines Schopfes für Spielgeräte  
auf dem Pausenplatz. Projekt gewann den  
Prix Vision 2023.

2024: Sitzinsel,  
Kantonalbank Schaffhausen
Bau einer modularen Sitzanlage auf dem 
Vorplatz des Hauptsitzes der SHKB.

2025: Lernlandschaft,  
Schulhaus Thayngen
Umgestaltung mehrerer Räume zur offenen 
Lernlandschaft – geplant und ausgeführt  
von Lernenden (siehe Reportage).

Wie aus einem Kiosk
ein Verein wurde

Ein Anruf, eine Idee – und plötzlich war da ein Verein. Als eine Lehrerin 
aus Schaffhausen einen alten Container zum Pausenkiosk umbauen 
wollte, fragte sie Thomas Bollinger, ob er helfen könne. «Ich habe ein 
paar Kollegen angerufen – und wir legten einfach los.» Sie machen ein 
Lernenden-Projekt daraus – es wird zur Initialzündung.

Mit dem Pausen-Kiosk hat 2022 alles angefangen.
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INTERVIEW: Sébastian Lavoyer

Kian, was hat dich an diesem Projekt
am meisten motiviert?
Die Leute. Es war cool, fast nur mit Jungen 
zu arbeiten – einige kannte ich von früher. 
Man versteht sich einfach besser.

War’s dadurch lockerer als sonst?
Nicht wirklich. Wir hatten einen Zeitplan. 
Ich bekam Unterstützung von Lernenden aus 
anderen Berufen. Ich musste ihnen zeigen, 
wie es geht. Das braucht Zeit – und wird am 
Schluss auch stressig.

Was genau habt ihr gemacht?
Hauptsächlich Wände herausgespitzt, später 
zwei neue Betonwände erstellt, Material ent-
sorgt. Zuerst Türen raus, dann abgespriesst 
und losgelegt. Wir mussten auch mit der 
Schule absprechen, wann’s wegen dem Lärm 
passt – das lief teils direkt über uns.

Was nimmst du für dich mit?
Eigenverantwortung. Du musst selbst mit-
denken, Material organisieren – sonst stehst 
du am nächsten Tag da und kannst nicht ar-
beiten. Auf normalen Baustellen macht das 
meist der Polier.

Haben sich auch Schüler für
deinen Job interessiert?
Ja, einige haben gefragt, wie die Lehre läuft, 
wie viel Ferien man hat, ob’s streng ist. Ich 
war ehrlich: Am Anfang ist’s hart. Sehr kör-
perlich. Ich hatte damals überall Muskelka-
ter – auch an Stellen, wo ich nicht wusste, 
dass ich Muskeln habe (lacht).

Und jetzt möchtest du selbst
Polier werden?
Auf jeden Fall. Ich wollte das schon vorher – 
aber hier hab’ ich gesehen, was da alles da-
zugehört. Organisieren, planen, Überblick 
behalten. Es war streng, aber richtig gut. Das 
motiviert mich, weiterzumachen.

«DAS HAT MIR GEZEIGT,
WAS EIN POLIER ALLES
LEISTEN MUSS»

Kian Stump, Maurer-Lehrling bei der Schlatter Bau AG, 
über Verantwortung, Muskelkater – und warum er Polier 
werden will.
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